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In Gesellschaft und Politik wird immer wieder die Notwendigkeit einer Digitalisierung der Bildung betont. Man verspricht sich
durch digitale Bildung eine zeitgemäße und wettbewerbsfähige Bildung. Aktuelle pädagogisch-didaktische Tendenzen sehen
Lernprozesse als Lernerfolg begünstigend, wenn sie folgende Konzepte einbeziehen: Lernendenorientierung,
Prozessorientierung (vgl. Helmke, Meyer, Wiater) und Interaktivität (vgl. Biermann, Kron). Befürworter wie Hersteller digitaler
Medien vereinen politische Trends mit pädagogisch-didaktischen Tendenzen, indem darauf hingewiesen wird, dass der
Einsatz moderner digitaler Medien die Umsetzung dieser Konzepte ermöglicht und somit den Lernerfolg begünstigt. Das
Projekt überprüft die Hypothese, ob und wie ein ActivPanel als Beispiel für ein modernes digitales Medium die Umsetzung
dieser Konzepte unterstützt und welche Auswirkungen das auf den Lernerfolg hat.

Vorgehensweise zur Überprüfung der Hypothese
Um diese Hypothese zu überprüfen, wird im Rahmen eines exemplarischen Seminars ein Vergleich zwischen analogen und
digitalen Lernprozessen gemacht. Dazu wird das Seminar für zwei parallele Gruppen S1 und S2 angeboten. S1 und S2 sollen in
der Anfangssituation A ungefähr die gleichen Voraussetzungen in Bezug auf die Untersuchung haben; sowohl S1 als auch S2
sind Lehramtsstudierende im ersten Ausbildungsjahr. In der Endsituation E sind diese Voraussetzungen geändert: S1 hat im
Seminar analog gelernt S*1; S2 hat digital gelernt S*2.
Am Anfang der Untersuchung UA und am Ende der Untersuchung UE sollen die Kompetenzen von S1 /S*1 und S2 /S*2
quantitativ festgehalten werden. Der Kompetenzerwerb zwischen S1 und S*1 wird neben den Kompetenzerwerb zwischen S2
und S*2 gestellt, um den jeweiligen Lernerfolg festzuhalten.
Entscheidend für die Überprüfung der Hypothese ist, inwiefern digitale Lernprozesse die genannten Konzepte im Vergleich zu
analogen Lernprozessen einbeziehen und in welchem Zusammenhang das mit dem Lernerfolg steht. Um dieser Frage
nachzugehen, werden zwischen UA und UE zusätzlich qualitative Untersuchungen U1, U2, U3 in Form von Beobachtungen,
Interviews, Interaktionsanalysen, videographischen Inhaltsanalysen oder Stimulated Recalls (SRAs) durchgeführt.
Außerdem ist dieses Verfahren durch denkbare Fortsetzungen mit S3 S*3 und S4 S*4 ausweitbar.
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Lernprozess

Lernendenorientierung Interaktivität Prozessorientierung
- Vorwissen - verbale Kommunikation Informations-
- Interesse (quantitativ) - Beschaffung
- Motivation - verbale Kommunikation - Präsentation
- Erwartungen (qualitativ) - Wahrnehmung
- Aktivierung + Selbsttätigkeit - nonverbale Kommunikation - Verarbeitung
- Begeisterung (quantitativ) - Reflexion
- Mitgestaltung - nonverbale Kommunikation
- Konzentration (qualitativ)
- Evaluation + Metakommunikation

Lernerfolg
Kompetenzerwerb zwischen einer festgelegten Anfangs- und Endsituation
im Sinne von einem Erwerb von Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnissen
auf spezieller religionspädagogischer Ebene mit dem Ziel einer
Verhaltensveränderung auf sachlicher, methodischer und volitionaler
Ebene, die langfristig zu kognitiver, affektiver sowie psychomotorischer
Handlungskompetenz im Berufsfeld Schule und Unterricht führt.

analog   digital


	Foliennummer 1

